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ihren bezw. gegen den Willen ihrer Eltern, das Schnlgedet selbst laut vorzu»
beten'. .Selbstverständlich", so heißt es in der Verfügung weiter, .haben auch
diese Kinder während der Gebetsverrichtung aufzustehen und die Andacht der

übrigen nicht zu stören.' — Diese Versügung verrät mehr freiheitlichen Sinn
und mehr Takt und Achtung vor der religiösen Ueberzeugung, als die jakobini-
schen Zwängereien der letzten Zeit im Kanton St. Gallen. Es leben die —
.blinden" Hessen I

Litrrakuy.
Theorie und Prari» des Seknndarschulunterrrichtes. ES ist eine lo»

benswerte Gepflogenheit der st. gall. Sekundarlehrerkonferenz, die für die Jahres-
Versammlung bestimmten Referate den Mitgliedern mindestens vier Wochen vorher
gedruckt zuzustellen. Dies zwingt den Referenten zu gründlicher, wohldurchdachter
Arbeit und ruft einer sachlichen, gehaltvollern und daher fruchtbareren Diskussion.
Die Arbeiten erscheinen jeweils im Jahrbuch „Theorie und Praxis". DaS uns
vorliegende 16. Heft enthält u. a. das Protokoll der letztjährigen Konferenz mit
der Diskussion, ob der Sekundarlehramtskurs (1'/- Jahre) an der Kantonsschule
beizubehalten oder au die Universität zu verweisen sei, analog dem Kampf der
Meinungen, wie er anderwärts um die Lehrerbildung überhaupt geführt wird
(Zürich, Basel, Bayern usw.) Sehr aktuell ist die Studie .Ueber experimentelle
Pädagogik und Didaktik" von G. Wiget, als das Urteil eines Wortführers der
Herbart'schen Richtung über den neuen Kurs. Den Hauptinhalt des HefteS bilden
die „Beiträge zur Lehrplantheorie', eine philosophisch-pädagogische Arbeit, deren
Verständnis ziemliches Studium erfordert. Der Referent Dr. Müller, Prof. der
Philosophie und Pädagogik an der KantonSschule, vostuliert den Ausbau der
zweijährigen zur dreikursigen Sekundärschule, Einführung der Knabenhandarbeit
und des 40-Minutenbetriebes (überall wollen die obern Stufen davon Gebrauch
machen, für die Primarschüler wäre eine Entlastung in diesem Sinne wohl auch

von Vorteil), bessere Berücksichtigung der bildenden Kunst usw. Wir erlauben
uns, einen Passus zu zitieren.

Seite 95 betr. Knabenhandarbeit: .Sollte nicht auch da wieder der Staat
helfend eingreifen, der, indem er solchen Tendenzen tatkräftig entgegenkommt,
vielmehr Segen stiftet, als wenn er kurzweg aus die Verstaatlichung der Sekun-
darschule ausgeht und dabei dann voraussichtlich manches seit langem im kleineren
Kreise sich regende opferwillige Streben nach Unterhaltung und Hebung der Ge-
meinde» oder Privatsekundarschule schwächt oder lähmt."

Die „grünen" Hefte können den Sekundarlehrern zur Anschaffung bestens

empfohlen werden. Von den bereits erschienenen Jahrgängen find die ersten acht

vergriffen, ein Beweis für ihre Beliebtheit. Das 9., 11., 12., 13., 15. und
16. Heft sind à 1 Fr., das 10. und 14. à 2 Fr. zu beziehen beim Kassier
Reallehrer Ebneter, Langgaffe bei St. Gallen. Außerkantonale Sekundarlehrer
können ebenfalls Mitglieder werden und erhalten gegen einen Jahresbeitrag von
2 Fr. das Jahresheft gratis.

C. Patzen's Hausfreund. 20. Auflage. Selbstverlag des Verfassers in
Chur. Fr. I.SO.

TaS handliche Büchlein enthält 250 erprobte Hauwittel-Rezepte.
Seit 1899 hat eS schon die 20. Auflage erlebt, was gewiß für die Brauchbar-
keit spricht. Auch stehen demselben vertrauenerweckendste Empfehlungen zu Gebote.
Für unsere Leserschast feien aus den Tausenden dieser Empfehlungen genannt
solche von Seminar-Regens vr. Schmid in Chur, Pfarrer Ambros Zürcher
in greienbach, C. Frei, Lehrer der Handelswiffenschaft in Aarau, Huber, Ober-
lehrer in fReinach, Buomberger, Friedensrichter in Bütschwyl, P. Fehrmann,
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Musikdirektor in St. Gallen u. a. Lehrer C. Patzen hat 10 Jahre die öffent»
lich bekannt gewordenen „Hausmittel" gesammelt, sie erprobt und erproben lassen
(z. B. durch den Spezialarzt vr. Hans Loetscher) und dann veröffentlicht. Der
Erfolg der Publikation ist ein fabelhafter; denn PatzenS Sammlung ist tatsäch-
ein unentbehrlicher Ratgeber geworden. Der .Hausfreund" gehört in jede Fa»
milie, er leistet in kritischen Momenten große Dienste. —

Bsscne Schulllrllc».
Mittelschule Dazenhaid.

Halbtag-Jahrschule. Gehalt 1550 Fr. für Lehrer mit definitivem

Patent. Für Lehramtskandidaten der gesetzliche, nebst vollem Beitrag
an die Lehrerpensionskassa und 200 Fr. Wohnungsentschädigung.

Schule Tanne«.

Siebenkursige Halbtag-Jahrschule. Gehalt 1550 Fr. für Lehrer
mit definitivem Patent. Für Lehramtskandidaten der gesetzliche, mit
vollem Beitrag an die Lehrerpenfionskasse und freier Wohnung und

Pflanzgarten.
Anmeldungen sind bis spätestens den 25. März s. c. zu richten

an Hochw. Hrn. Pfarrer Kühler, Schulratspriifident, in Kirchberg.

Kirchberg (St. Gallen), den 6. März 1907.

Im Auftrage:
Die Kanzlei des Schulrates.
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